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zimmer iit rnit der nöthigen Anzahl v0n Pulten, mit Wandgefachen für Bücher, mit Schränken für Spiele

und Geräthfchaften zu Schnitzarbeiten u. dergl., ferner mit gröfseren und kleineren Tifchen, ja fogar

mit einem Clavier ausgerüftet. An jeden Wohnraum der Zöglinge reiht lich im Mittelbau nach vorn eine

Wohnfiube fiir den leitenden Lehrer, nach hinten eine folche für feine zwei Gehilfen. An der Ofifeite

des Haufes ifi eine bedeckte, feitlich offene Halle vorgelegt; an den beiden Schmalfeiten des Gebäudes,

nach Norden und Süden , find Eingang, Treppenhaus, Vorraum und Aborte, letztere in einem befonderen

einflöckigen Anbau, angeordnet. (Wegen des Obergefchofi'es liche Art. 222.)

Das 1881 in Gebrauch genommene Wohnhaus erforderte an Baukoften 27000 Mark, für innere

Einrichtung weitere 3000 Mark.

Fig. 258. Fig. 259.
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l. Obergefchofs. Erdgefchofs.

Wohnhaus »Köcherr im Penfionat »Paulinuma des »Rauhen Haufen zu Horn bei Hamburg '“).
‘]250 n. Gr.

&. Kleiderfchrank für &. Wahl:-Einrichtung für 11. Großer Tifch. d. Büchergeftell.

2 Gehilfen. 15 Knaben. a‘. Kleiner Tifch. e. Clavier.

i. Wafcbtifch für [. Waller!)ehälter. &. Pult. [. Notengefach.

1 Gehilfen. m. Stuhl. c. Schrank 1". Geräthe etc. g. Kalten f. Inv.-Gegenitände.

Bei den franzöfifchen Lyceen und Collegienhäufern pflegen einer jeden der

[alles d’étude eine zwei- bis dreimal gröfsere Zahl von Zöglingen zugewiefen zu

werden, als den Wohn— und Studirzimmern der gleichartigen deutfchen Anflalten.

Dem gemäß; beträgt die auf einen Penfionär entfallende Bodenfläche einer falle

d’élude nur 2,0 bis 2,3 qm. Die lichte Höhe der Räume if’t dagegen mitunter be-

trächtlich.
Fig. 260‘”) verdeutlicht die Einrichtung eines fol-

chen Saales für 35 Penfionäre im Lyceuxn zu Quimper (Gehe

unter d, 2). Die Schränke oder Gefache eritrecken fich zum

Theile über die Fenüemifchen weg. Die fchmffirt angegebenen

&

Fenfleröfl'nungen find in den Hochwänclen angebracht und

dienen nur zur Lüftung.

Häufiger als diefe Art der Einrichtung kommt in

diefen franzöfil'chen Studiri'älen die Ausriiftung mit einfitzigem‚

clall'enartigem Geflühl vor, wobei jeder der Zöglinge an

einem Pult für lich allein fitzt; z. B. im Colle‘ge Saint: Baröe

zu Paris ‘"), wo 'die Zahl der in einem Saale vereinigten

Zöglinge 24 bis 26 beträgt.

 

178)Nach:£acyclaßédü int/[_ 1883, Pl. 853_ Studxr— und Wohnzimmer nn Lycenm zu

119) Siehe: Excyclofédr‘e d'arch. 1882, P]. 825 u. 829. Qulmperl"). —— ‘/aso n. Gr.


